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Schluss .

Fassen wir noch einmal kurz das Ergebnis unserer Un¬

tersuchung zusammen .

Wir haben gefunden ,dass heute die K o n s u m t i o n

ebenso wie die Lohnfondstheorie es annahm , a b h ä ngi g

ist von der möglichen Produktion

die Lohnzahlung vondem zur pro -

duktiven Verwendung vorhandenen (

Fonds ^Ein proportionales Verhält¬

nis dies es Lohnfonds aber zu dem

vorhandenen Gesamtkapital e be¬

steht heute nicht .

Dieser Lohnfonds ist dis 3,3renze dar möglichen Lohn¬

zahlung . Ueber ihn hinaus können die Löhne nicht gesteigert

werden , ohne eine Schädigung 3er Arbeiter selbst nach sich zu

ziehen .Die Arbeitenachfrage kann nur mit dem Lohnfonds wach¬
stsen .

Die Lo^nfrage ist also nicht eine Machtfrage allein .

Die Lohnhöhe istheute sich er -

lich durch Willkürakte nur inge¬

ringem Masse zu beeinflussen , die

nur unterhalb der grossen Bindung ^
die die wirtschaftlichen Voraus¬

setzungen geben , wirksam werden

können .

Die Grenze selbst nun aber ist heute durth Ma*ht &e -

hot abgezogen und die Entwicklung von demselben weiter ab -

hängig .
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Die Entwicklung , 3 .h . die Erweiterung der

Bindung die Krhebunf 3er Gebundenheit auf einen gün¬

stigeren Stand wird aber weitervornehmlieh abhängig

sein von psychischen Faktoren . Von 3er geistigen und

moralischen Kraft von der Lebenskraft dem Lebenswillen

des Volkes .

Uxd die bisherige Entwicklung darf wohl das Ver¬

trauen rechtfertigen , dass diese Kraft imstande sein

wird , gegen jenes Maehtgebot schliesslich erfolgreich

zu werden .
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